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Zuckenriet SG von NE.

Wanderung Schwarzenburger-
land/Sensegraben,
8. September 1985

Wir besuchen einige der nah beieinander

gelegenen Burgruinen zwischen der Sense und dem
Schwarzwasser.

(Burgenkarte der Schweiz, Blatt 1)

Treffpunkt: Sonntag, den 8. September, Bahnhof
Schwarzenburg, 10.15 Uhr.
Programm: Historische Gebäude in Schwarzenburg

- alte Freiburgstrasse mit Holzbrücke über
die Sense - Schönfels - Grasburg - Helfenberg

- alte Schwarzwasserbrücke - Riedburg.
Dauer der Fusswanderung: ca. 5 Stunden.
Abschluss der Wanderung: Bei der Bahnstation
«Schwarzwasserbrücke» mit Anschluss nach
Bern und nach Schwarzenburg.
Leitung: Peter Kaiser.
Ausrüstung: Gute Schuhe und Regenschutz.
Die Exkursion wird auch bei schlechter Witterung

durchgeführt.
Verpflegung: Jeder Teilnehmer der Wanderung
bringt im Rucksack seine Verpflegung nach
Bedarf mit.
Unkostenbätrag: Fr. 10-pro Person. Kinder gratis.

Bezahlung am 8.9.1985 in Schwarzenburg.
Voranmeldung ist nicht erforderlich.

krieg, stand auch der Abt auf der Seite
der Schwyzer. Noch bevor die
Eidgenossen 1460 mit der Eroberung des

Thurgaus die habsburgischen Pläne in
diesem Gebiet endgültig durchkreuzten,

hatte der Abt mit Zürich, Luzern,
Schwyz und Glarus ein ewiges Burgund

Landrecht abgeschlossen. Dem
rührigen Abt Ulrich Rösch, der sich
sehr häufig in Wil aufhielt und der
auch dem «Hof» im wesentlichen sein
heutiges Aussehen gab, gelang es
endlich, von Wil bis Rorschach ein
geschlossenes Fürstentum, das sogenannte

Fürstenland zu schaffen, in dem einzig

die Stadt St. Gallen ein eigenständiges

politisches Gebilde darstellte. Mit
dem Ankauf des gesamten Toggen-
burgs von Petermann von Raron,
einem Verwandten des letzten Toggen-
burgers, wuchs das äbtische Gebiet
nochmals um mehr als das Doppelte.
Gegenüber den eindrücklichen Land-
vogteischlössern der eidgenössischen
Stände nahmen sich die äbtischen
Verwaltungssitze wie Oberberg,
Schwarzenbach oder Iberg sehr bescheiden
aus.

Der St. Galler Klosterstaat überdauerte
die Wirren der Reformationszeit und
des Toggenburgerkrieges von 1712
ohne tiefgreifende Veränderungen bis
zu seiner Auflösung und Eingliederung
in den neugebildeten Kanton zur Zeit
der Französischen Revolution.
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Hagenwil TG. Haupttor mit Zugbrücke.
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